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Francresro Crispi
Neapel, 11. Aug. Trispi

iſt heute Abend 7 Uhr geſtorben.
Der Tod hat ſeine Erntezeit unabläſſig holt er ſich ſeine

Opfer, und um recht viel von ſich reden zu machen, ſucht er ſie
mit Vorliebe unter den höher- und höchſtgeſtellten Perſonen.
Nachdem vor wenigen Tagen erſt die Nachricht von dem Hin
ſcheiden der Kaiſerin Friedrich Deutſchland in Trauer verſetzt
hat, meldet jetzt der Draht, daß Francesco Crispi, der

rößte Staatsmann Jtaliens, aus dem Leben geſchieden iſt. DieRahricht kommt nicht unerwartet Mitte Juli bereits wurde

gemeldet, der greiſe Crispi, der Bismarck Jtaliens,
liege an einer ſchweren Krankheit darnieder und es ſei
ſtündlich die Nachricht von dem Ableben des 82 jährigen
Mannes zu erwarten. Die außerordentliche Zähigkeit,
mit der dieſer eigenartige Mann in ſeinem mehr als 60-
jährigen öffentlichen Wirken die Schwierigkeiten zu bekämpfen
und alle Hinderniſſe im Dienſte für ſeinen König zu beſeitigen
wußte, hat ſich auch jetzt im Kampfe mit dem Tode bewährt.
Es hat lange gedauert, bis er unterlag. Jn Erispi ſcheidet nicht
nur der bedeutendſte Staatsmann und Parteiführer Jtaliens
aus dem Leben, mit ihm geht auch eine glänzende Epoche der
italieniſchen Geſchichte zu Ende, und mag Crispi in ſeinem
Privatleben auch häufig zu Anfechtungen und Angriffen Anlaß
geboten haben, das eine muß ihm der Feind laſſen, er war
ein treuer Diener ſeines Vaterlandes und ſeines
Königshauſes. Wir können Italien als unſerem Bundes-

enoſſen nur wünſchen, daß es die politiſche Erbſchaft Crispis
eſthalten und mit dem anvertrauten Pfunde wuchern möge.

Der Tod Crispi's geht uns um ſo näher an, als Crispi zu
den intimſten Freunden Bismarcks gehörte und dieſe Freund
ſchaft durch ſeine häufigen Beſuche in Friedrichsruh und Berlin

zum Ausdruck brachte. erancesco Crispi iſt am 4. Oktober 1819 in RNibera in
ovimz Girgenti geb

aber nicht ſo einträglich wie heute, Crispi litt Noth, die
ſich um ſo mehr ſteigerte, als er ſich nur zu bald
in politiſche Händel aller Art einließ. Wir begegnen
ihm in jener Epoche als Mitarbeiter republikaniſcher p
ſchriften, als eifriges Mitglied politiſcher Konventikel, ſodaß er
bald aus Mailand, bald aus Malta ausgewieſen wurde und
im Jahre 1853 als politiſcher Flüchtling ſein Aſyl in London
ſuchen mußte, wo er Mazzini vorfand.

Jm Jahre 1859 kehrte er nach Piemont zurück und ſchloß
ſich Viktor Emanuel II. an, dem er bei der Aufrichtung
Jtaliens zu einem Einheitsſtaat behilflich war. Damit begann
die Zeit ſeines poſitiven Schaffens mit kurzen Unter-
brechungen war er als Mitglied der Regierung oder als Partei
führer unausgeſetzt thätig, unter ihm errang Jtalien das höchſte
politiſche Anſehen, das es je ſeit ſeiner Wiederherſtellung
genoſſen hat. Crispi iſt auch der Beitritt Jtaliens
zum Bündnißvertrage mit Deutſchland und
Oeſterreich, alſo die Begründung des Dreibundes
zu verdanken.

Dieſem raſtloſen und politiſch leidenſchaftlichen Mann
blieben natürlich die Gegner ebenſo wenig erſpart, wie
unſerem Fürſten Bismarck. Jm Jahre 1891 rief er den Un-
willen der Rechten hervor, wurde zum Rücktritt genöthigt und
trat als Rechtsanwalt ins Privatleben, um bald darauf jedoch
wieder ein Kammermandat anzunehmen und ſeinen Nach-
folger Rudini zu bekämpfen. Als im Jahre 1892 Rudini
geſtürzt wurde, erachtete Crispi wieder ſeine Zeit für gekommen.
Er ließ Giolitti ein neues Kabinet bilden, das nur aus ſeinen
eigenen Leuten beſtand und mit Recht als Uebergangs-
niniſterium bezeichnet wurde. Jm Jahre 1896 übernahm
Crispi wiederum das Kabinet, und nun beginnt für ihn
eine Zeit nie Verfolgungen und ſchärfſter Angriffe,
die hauptſächlich daher rührten, daß Crispi unerſchrocken
den Umſturzparteien Jtaliens zu Leibe ging. Blieb
er ſonach Sieger auf dem Gebiete der inneren Politik, ſo er
lebte er auf dem der auswärtigen, insbeſondere auf kolo
nialem Gebiete fortlaufende Mißerfolge, die ihn nöthigten,
am 4. März 1896 ſeinen Abſchied zu nehmen und damit für
immer ins Privatleben zurückzutreten.
Crispi hat Jtalien feſt in das Gefüge des Dreibundes

hineingeführt, durch ihn iſt, um einen Ausdruck Bismarcks zu
ebrauchen, das Geleiſe der italieniſchen Politik zu tief einge
ahren, um eine Entgleiſung der Staatskaroſſe zuzulaſſen. Sein
en wird bei Freund und Feind in Ehren gehalten
werden.

Zum Tode der Kaiſerin Friedrich.
Am Freitag Abend 6 Uhr fand im Schloß Friedrichshof im

Sterbezimmer der Verewigten eine gottesdienſtliche Feier ſtatt.
In der Mitte des Zimmers war der mit ſchwarzem Tuch umhüllte
blumengeſchmückte Sarg aufgeſtellt. Nur die Kaiſerliche Familie
befand ſich in dieſem Zimmer, anweſend waren der Kaifer, die
Kaiſerin, der Kronprinz, die Töchter und Schwiegerſöhne der Ver
ſtorbenen mit ihren älteſten Kindern, Prinz und Prinzeſſin
Chriſtian und Prinz Albert zu SchleswigHolſtein. Jm Neben
zimmer war der geſammte Hofſtaat der verſtorbenen Kaiſerin, da
unter auch die Hofbeamten, die früher beim Kaiſer und der
Laiſerin Friedrich Dienſt gethan hatten dazu hatten ſich die beiden
Flügeladjntanten des Kaiſers und der Adjntant des Kronprinzen

d Girg en. er ſtudirte zu. Palerma die Rechte
und war bereits in jugendlichem Alter Advokat in Palermo und
dann in Neapel. Die Advokatengeſchäfte waren zu jener Zeit

geſellt. Geleitet wurde der Gottesdienſt von dem Biſchof von Ri-
von Dr. Bohd Carpenter unterAſſiſtenz v. Rever, CanonTeignmonth
Shore. Während die Leidtragenden das Sterbezimmer betraten,
ertönte aus dem unteren Stock leiſes Orgelſpiel. Der Dienſt war
der gewöhnliche engliſche burial service. Der Geiſtliche rezitirte
den Pſalm XC, die „lesson“, der Text der Leichenrede, war 1. Kor.
XV V. 20 entnommen. Den Schluß bildete der bekannte Hymnus:
„Leack kindly Light“. Während die Trauernden das Zimmer
verließen, erklang von der Orgel ein beſonders ausgewähltes
Stück von Bach. Die einfache Handlung machte auf alle An
weſenden einen tiefen Eindruck.

In den Straßen der Stadt Cronberg, deren Häuſer
reichey Trauerſchmuck tragen, und in denen mit Flor umſchlungene
Maſten aufgeſtellt ſind, herrſchte ſchon am Sonnabend- Nachmittag
ein überaus reges Treiben, das gegen Abend noch zunahm. Aus
den benachbarten Ortſchaften und Städten, namentlich aus Frank
furt a. M. und Homburg v. d. Höhe, waren zahlreiche Vereine und
Korporationen eingetroffen, die hinter dem von dem 80. Jnfanterie-
Regiment gebildeten Kordon Aufſtellung nahmen. Am Eingange
der Stadt waren vier Obelisken erbaut, auf denen Pechpfannen
brannten. Um 9 Uhr Abends wurde alsdann der Sarg mit
der ſterblichen Hülle der Kaiſerin Friedrich unter Glocken-
geläute aus dem Schloß getragen. Der Leichenzug ſetzte ſich alsbald
in Bewegung und erreichte um 10 Uhr die Stadt. Vor dem Zuge
und an der Seite desſelben marſchirten Soldaten mit aufge-
pflanztem Seitengewehr und neben dieſen etwa 100 Fackel-
träger. Der Sarg wurde von 36 Unteroffizieren des 80.
Jnfanterie-Regiments, die ſich zu je zwölf ann ablöſten,
getragen. Hinter dem Sarge ſchritt allein der Kaiſer, dann die
Prinzen und das übrige Trauergefolge. Jn den engen Straßen
Cronbergs bewegte ſich der Zug durch das Spalier zu der alter-
thümlichen Kirche. Die Einwohner waren an den Hausthüren
und an den Fenſtern verſammelt. Der Kirche gegenüber ſtand die
erſte Kompagnie des 80. Regiments mit den Fahnen und der
Muſik als Ehrenwache. Die Glocken läuteten; das Jnnere der
Kirche war hell erleuchtet und von dem Duft der dort niedergelegten
Kränze erfüllt. Am Eingange hatten der Oberhofprediger D. Dr.
Dryander, der Ortsgeiſtliche und die Vertreter der Stadt Auf-
ſtellung genommen. Jn der Altarniſche war ein Purpurteppich
ausgebreitet, vor welchem ein Doppelpoſten ſtand, während zu den

Seiten vier Offiziere des 80. Regiments die Ehrenwache hatten.
Um 10 Uhr 15 Minuten nahte der Zug; die Geiſtlichkeit ſchritt
demſelben voran in die Kirche, der Kaiſer, die Kaiſerlichen Prinzen,
die Fürſtlichkeiten und der Reichskanzler folgten. Nachdem der
Sarg vor dem Altare niedergefetzt worden war, hörten die Glocken
auf zu läuten. Der Kaiſer trat vor den Sarg, Oberhofprediger D.
Dr. Drhyander ſprach ein kurzes Gebet, verlas das Schriftwort:
„Aus der Tiefe rufe ich Herr zu Dir“ und ſegnete die Leiche ein.
Der Kaiſer kniete zum Gebet am Sarge nieder, die Anweſenden
folgten dem Beiſpiele. Nach dem Gebet legte Se. Majeſtät einen
Kranz auf dem Sarge nieder und verließ dann die Kirche, um als-
bald nach Homburg zurückzukehren.

Sonntag Vormittag um 9 Uhr 16 Minuten Vormittags trafen
mittels Sonderzuges der König und die Königin von
England, die Prinzeß Viktoria, der Prinz Nikolaus von
Griechenland mit Gefolge ſowie der Botſchafter Lascelles, welcher
bis Frankfurt am Main entgegengefahren war, ein. Auf dem
Bahnhofe war als Ehrenwache eine Kompagnie des Füſilier
Regiments von Gersdorff (Heſſiſches) Nr. 80 mit der Fahne auf
geſtellt. Zum Empfange waren anweſend der Kaiſer und die
Kaiſerin, der Kronprinz, die Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert,
der Reichskanzler Graf von Bülow, der Geſandte von Tſcchirſchky
und Bögendorff und Feldmarſchall Graf Walderſee. Die Chren-
kompagnie präſentirte das Gewehr, als der Zug einlief. Die Maje-
ſtäten begrüßten ſich herzlich. Nach der Vorſtellung des Gefolges
und dem Abſchreiten der Front wurde der Vorbeimarſch der Ehren
kompagnie in Sektionen abgenommen. Sodann geleiteten der Kaiſer
und die Kaiſerin den König und die Königin in das Parkhotel.
Der Kaiſer, welcher engliſche Uniform trug, fuhr mit der Königin
von England, der König von England, welcher die Uniform der
Garde-Dragoner trug, mit der Kaiſerin. Der Kronprinz
fuhr mit der rinzeſſin Vikloria. Der Kaiſer und
die Kaiſerin empfingen im Laufe des Vormittags
den Gegenbeſuch des Königs und der Königin von England.Mittags und Abends fand bei den Majeſtäten Familientafel ſtatt.

Vormittags um 9 Uhr reiſten der Großherzog und die
Großherzogin von Baden nach Homburg v. d. H. ab, wo
ſie über Mittag beim Kaiſerpaar verweilten. Nachmittags begaben
ſich der Großherzog und die Großherzogin zu Wagen nach Friedrichs
hof und Eronberg, um der Trauerfeier für die Kaiſerin in
der Kirche beizuwohnen. Abends 10x Uhr gedachten der Großherzog
und die Großherzogin in Karlsruhe einzutreffen und Nachts gegen
gegen 2 Uhr nach Badenweiler abzureiſen, wo ſie zwei Tage ver
weilen wollen. Hierauf begeben ſie ſich nach Schloß Mainau.

Der Kaiſerliche Statthalter Fürſt zu Hohenlohe-Langen-
burg hat ſich am Sonnabend von Schloß Langenburg ebenfalls zu
den Trauerfeierlichkeiten für die Kaiſerin Friedrich nach Cronberg

eben.
Große erwarteten ſchweigend am geſtrigen

Sonntag vom früheſten Morgen ab die Anfahrt der Fürſt
lichkeiten zu der Trauerfeierlichkeit. Vom Schloß
Se hehoh is zur Kirche in Cronberg bildete Militär
Spalier. n der Kirche iſt es ſtill und kühl. Jn der
Niſche des Altars ſteht, von Kränzen bedeckt, der Sarg.
An den Wänden zwiſchen den alterthümlichen Bildern
ſind gleichfalls Kränze aufgehängt. Unbeweglich ſtanden
die Offiziere der verſchiedenen Regimenter der Kaiſerin, welche Ehren
wache hielten, ſowie die Unteroffiziere mit den Fahnen des
80. Regiments. Hofmarſchall Freiherr von Reiſchach empfing die
Trauergemeinde. Die Deputationen der Regimenter der Kaiſerin
mit umflorten Schärpen und Goldſtickereien trafen ein. Dann folgte
der Hofſtaat der Kaiſerin Friedrich, die Gefolge der Allerhöchſten
und Höchſten Herrſchaften, die Spitzen der Ortsbehörden, der Reichs
kanzler Graf von Bülow, der Juſtizminiſter Schönſtedt, der engliſche
Botſchafter Sir Fr. C. Lascelles. Punkt 4 Uhr traf der Hof ein,
der Kaiſer in der Uniform des 2. LeibHuſarenRegiments, die
Kaiſerin der Frit und die Königin von England, derSrob berg und die raſberzogin von Baden, der Kronprinz, die
Prinzen Eitel Friedrich, Adalbert, Auguſt Wilhelm und Oskar fowie

die übrigen anweſenden Fürſtlichkeiten nahmen hinter dem Sarge
in der Altarniſche Platz, während die Orgel leiſe ſpielte. Der
Berliner Domchor intonirte darauf das Lied: „Jch weiß, daß mein
Erlöſer lebt.“ Die Gemeinde ſauge „Jeruſalem, du hochgebaute
Stadt.“ Oberhofprediger Dr. D. Dryander ſprach ein Gebet. Als
dann ſang der Domchor das Lied: „Ja, der Geiſt ſpricht, daß ſie
ruhen von ihrer Arbeit, denn ihre Werke folgen ihnen nach.“
Während des Geſanges traten die Prinzen Auguſt Wilhelm und
Oskar mit Helm und Haarbuſch und Prinz Adalbert in Marine
uniform mit gezogenem Degen vor, nahmen Aufſtellung neben der
Ehrenwache und ſtanden unbeweglich am Fußende des
Sarges, während der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich zu
Häupten des Sarges neben Oberhofprediger Dryander Aufſtellung
nahmen. Darauf ſprach Letzterer nochmals ein Gebet, in welchem
er der Kaiſerin Friedrich gedachte, die mit reichen Gaben geſchmückt
und für ihren Beruf ausgerüſtet beglückt und beglückend an der Seite
ihres Gatten gelebt, und gedachte des hohen Dulders und der
ſchweren Leiden und Prüfungen der hohen Frau. Alsdann nahm
er die Einſegnung vor. Jn dieſem Augenblick präſentirten
draußen die Truppen. Trommelwirbel und Trompetenklang der
Trauerparade drang in die Kirche hinein. Der Domchor ſang
„Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“, die Gemeinde „Erſcheine mir
zum Schilde.“ Nach dem Vater-Unſer und dem Segen erklangen
die wundervollen Stimmen des Domchors zu: „Sei u bis in
den Tod“, während wiederum Trommelwirbel und Kommandoruf
von draußen erſcholl. Die Truppen hatten präſentirt.

Nach der Feierlichkeit begaben ſich die Fürſtlichkeiten zu Wagen
nach Homburg und Friedrichshof. Jn dem erſten Wagen ſaßen die
Kaiſerin und die Königin von England im zweiten Wagen der
Kaiſer und der König von England, im dritten der Großherzog und
die Großherzogin von Baden.

Das deutſcheKaiſerpaar und das engliſche Königs
paar treffen am Montag, wie uns von zuſtändiger Seite mitgetheilt
wird, zwiſchen 10 und 11 Uhr Vorm. in Pots da m ein und nehmen
im Neuen Palais Wohnung. Für das engliſche Königspaar iſt die
ſogenannte Rothe Kammer reſervirt. Der Kaiſer und die
Kaiſerinreiſenam Dienstagnach Wilhelmshöhezu-
r üſck. Die anderen zu der Beiſetzungsfeier eingetroffenen fürſtlichen
Perſönlichkeiten nehmen im Potsdamer Stadtſchloß bezw. in
Berliner Hotels Adſteigequartier. Sonnabend Mittag beſichtigte der
Haus marſchall Freiherr v. Lyncker in Begleitung des Kammerherrn
v. Trotha das Mauſoleum in der Potsdamer Friedenskirche, wo
ein Probearrangement für die Beiſetzung getroffen war.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. Auguſt.

Graf Walderſee beim Kaiſer. Graf Walderſee iſt
am Sonnabend Vormittag vom Kaiſer in Homburg mit fürſt
lichen Ehren aufs Wärmſte empfangen worden. Jn Ergänzung
unſeres kurzen telegraphiſchen Berichtes theilen wir noch folgende
Einzelheiten darüber mit:

Graf Walderſee traf gegen 9 Uhr Vormittags in Homburg ein.
Auf dem Bahnhofe hatte eine Ehrenkompagnie, die das 80. Infanterie
Regiment ſtellte, mit umflorter Fahne Aufſtellung genommen. Zum
Empfange waren anweſend der Kaiſer in der Uniform der
Königs-Ulanen, der Kronprinz, Prinz Eitel Friedrich, die Herren des
Hauptquartiers und Reichskanzler Graf v. Bülow. Ferner waren
anweſend die direkten Vorgeſetzten der Ehrenkompagnie mit General
v. Lindequiſt, ſowie Landrath v. Meiſter und Oberbürgermeiſter
Dr. Tettenborn. Als der Zug einlief, präſentirte die Ehren
kompagnie, Spiel wurde nicht gerührt. Der Feldmarſchall, der ſehr
friſch ausſah, entſtieg dem Wagen, der Kaiſer ſchritt auf ihn zu und
küßte ihn auf beide Wangen. Darauf begrüßte Se. Majeſtät die mit
dem Grafen Walderſee eingetroffenen Herren Generalmajor Frhrn.
von Gayl, den Flügel- Adjutanten des Kaiſers, Oberſtleutnant
von Boehn und den Major Frhrn. von Marſchall, während der
Feldmarſchall dem Reichskanzler die Hand reichte. Nunmehr ſchritt
der Kaiſer mit dem Grafen Walderſce, den Prinzen und den Herren
des Gefolges die Front der Ehrenkompagnie ab, worauf ein Vorbdei
marſch derſelben in Sektionen erfolgte. Se. Majeſtät begab ſich
darauf im offenen Wagen mit dem Grafen Walderſce in das Homburger
Schloß. Das Publikum, welches die Hauptſtraßen beſetzt hielt, brach
in lebhafte Hochrufe aus. Nachdem der Kaiſer und Graf Walderſee
im Schloſſe angekommen waren, begrüßten die Kaiſerin, ſowie
die Prinzen Adalbert, Auguſt Wilhelm und Oskar den Feldmarſchall
und die mit ihm eingetroffenen Herren. Graf Walderſee wurde mit
ſeiner Begleitung zur Mittagstafel bei den Majeſtäten eingeladen. Außer
dem nahmen an derfelben noch theil der Oberſtkämmerer Graf zu
Solms-Baruth, Juſtizminiſter Dr. Schönſtedt und OberhofpredigerD. Dryander. Zum Abendeſſen bei den Majeſtäten, das um 7 h

begann, war nur Graf von Walderſee mit den mit ihm einge
troffenen Herren geladen. Dem Generalfeldmarſchall Grafen
Walderſee wurde bei ſeiner Ankunft in Hamburg außer den ſchon

Auszeichnungen noch der höchſte württembergiſche Orden
überreicht.

Der Graf überſandte dem Prinz Regenten Luitpold folgendes
Danktelegramm „Königliche Hoheit haben mich durch das überaus

nädige Telegramm „und durch die Verleihung des Ordens vom
eiligen Hubertus, die im Rathhauſe durch Euerer

nk
lichen Hoheit Abgeſandten feierlich vollzogen wurde, hoch beglü
und mit Stolz erfüllt, und lege ich meinen ehrfurchtsvollen Da
c Füßen. Tapfere, hervorragend tüchtige bayeriſche Truppen be
t „zu haben, werde ich alle Zeit mir zur höchſten Ehre an

rechnen“.
Graf Walderſee trifft am Montag 1 Uhr 5 Minuten in Han

nover ein und wird von dem geſammten Offizierkorps der Garniſon
am Bahnhof begrüßt werden, während der Magiſtrat den Feld
marſchall an der Ehrenpforte vor ſeiner Villa begrüßen wird. Ein
großes Feſt zu Ehren des Ehrenbürgers der Stadt ſoll erſt im
Herbſt nach ſeiner Rückkehr aus Berchtesgaden ſtattfinden. Der
Feldmarſchall wird am Montag Abend 6 Uhr 30 Minuten nach
Berlin fahren, wo er um 10 Uhr 18 Minuten eintrifft. Dort wird
er der Beiſetzung der Kaiſerin Friedrich beiwohnen. Dann, wahr-
ſcheinlich nach der Auflöſung des Oberkommandos, erfolgt die Rück
kehr nach Hannover, der die Abreiſe nach Berchtesgaden
folgen ſoll,

W



Der Wahrheit die Ehre. Das halboffiziöſe Wolff'ſche
Telegraphen-Buregau ſcheint nunmehr endlich Ordre
erhalten zu haben, ſeine offenbaren Verhetzungen gegen den
Zolltarifentwurf der Regierung zu unterlaſſen und ſich, wie
man es zum Mindeſten erwarten kann, einer objektiven Bericht
erſtattung zu befle igen. Während nämlich das genannte
Burean bisher all. dem Entwurf feindlichen Stimmen des
Auslandes, noch dazu ohne ſie auf ihre Richtigkeit irgendwie
zu prüfen, in gerabezu frivoler Leichtfertigkeit regiſtrirte,
andererſeits hingegen die ruhigen und tariffreundlichen Aus
laſſungen der ausländiſchen Blätter durchaus unbeachtet ließ,
verbreitet es heute folgende Richtigſtellung der öffiziöſen
„Deutſchen Petersburger Zeitung“:

Die „Deutſche Petersburger Zeitung“ bezeichnet die Meldung,
daß der Agent des ruſſiſchen Finanz miniſteriums in Berlin Ordre
erhalten habe, die Vorarbeiten für den Handelsvertrag
einzuſtellen, als un wahrſcheinlich und betont, daß die
offiziellen Organe des Finanz miniſteriums den Zolltarifentwurf ſo
objektiv und kurz behandelt hätten, daß auch die feinſte Naſe aus
dieſen Artikeln keine Retorſion herauswittern könne. Das Gerücht
über ein bevorſtehendes Verbot der Preußen-
gängerei verrathe eine vollſtändige Unkenntniß
der Sachlage. Die Nachricht beruhe inſofern auf Jrrthum, als
die Erhebungen der ruſſiſchen Regierung über die Preußengängerei
in gar keinem urſächlichen Zuſammenhang mit der Veröffentlichung
des deutſchen Zolltarifs ſtehen und auch durchaus nicht geheimgehalten

würden. Eine Abſicht von einer bevorſtehenden Sperrung der
Grenzen für die Preußengänger von ruſſiſcher amtlicher Seite
ſei nicht ausgeſprochen worden. Das Blatt weiſt ferner
darauf hin, daß der in dem Artikel „Die Lage der Preußengänger
in ruſſiſcher Beleuchtung“ in Nummer 368 der freiſinnigen Königsberger
Hartung'ſchen Zeitung enthaltene, angeblich einer ruſſiſchen Enquete
entnommene Paſſus, wonach die Antwort der ruſſiſchen Regierung
auf die neuen Agrarzölle Deutſchlands nur die Sperrung der Grenze
für Preußengänger ſein könne, in der Dentſchrift des Miniſteriums
des Auswärtigen überhaupt nicht enthalten iſt.

Mit anderen Worten: alle Gerüchte und Mittheilungen
der Manſcheſterpreſſe über die Drohungen Rußlands gegen-
über dem deutſchen Zolltarifentwurf ſind vollſtändig aus der
Luft gegriffen geweſen und entbehren der Begründung. Ob
die freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Blätter noch ſo viel
Anſtandsgefühl beſitzen werden, dies ſchlank und vhne
Clauſel ihren Leſern mitzutheilen, darauf ſind wir ge-
ſpannt.

Centralverband deutſcher Jnduſtrieller und Zoll
tarif. Jn der Sitzung des Direktoriums vom Central-
verbande deutſcher Jnduſtrieller, welche am 9. d. M.

ren ſtattfand, wurde einſtimmig folgender Beſchluß
gefaßt:

„Jm Hinblick auf die Beſtimmung des Zolltarif-Geſetz- Entwurfs
vom 26. Juli d. J., wonach für die nachgenannten Getreidearten die

Zollſätze des Tarifs durch vertragsmäßige Abmachungen nicht unter
die beigefügten Sätze ermäßigt werden ſollen

Tarifſtelle I. Roggen 5 Mk. für 1 a.
2. und Spelz. 5,50 In 3. Gerſte 94. Hafer 5 Iiſt das Direktorium des Centralverbandes in Uebereinſtimmung mit

der bisherigen Haltung des Ausſchuſſes und der Delegirten-Verſamm
lung des Centralverbandes, zufolge welcher die gegenwärtige ſchwierige
Lage der deutſchen Landwirthſchaft eine ausreichende Erhöhung der
Getrejdezölle erfordert, zwar ganz damit einverſtanden, wenn an ſich unter
die Zollſätze für die vorgenannten Getreidearten bei den zukünftigen Han
delsverträgen in der vorſtehend normirten Höhe nicht heruntergegangen
wird. Das Direktorium hat aber die ernſteſten Bedenken gegen die
Beſtimmung des Geſetzentwurfs, wonach allein die Zollſätze für
Getreide in keinem Falle durch vertragsmäßige Abmachungen er-
mäßigt werden dürfen. Dieſe Beſtimmung kann geeignet ſein, den
Abſchluß von Handelsverträgen überhaupt zu gefährden oder ſelbſt
unmöglich zu machen. Eine ſolche Gefahr kann die
Jnduſtrie nicht laufen, wie auch der CEentrxalverband nie
die Abſicht gehabt hat höhere Getreidezölle ſeinerſeits zuzugeſtehen
ohne den gleichzeitig erfolgten Abſchluß neuer Handelsverträge
So wenig das Direktorium, wie ſchon Eingangs bemerkt, einer aus
reichenden Erhöhung der Getreidezölle entgegenzuwirken beab-
ſichtigt, ſo muß dasſelbe doch ſich im Jntereſſe der im Centralver-
band vertretenen deutſchen Induſtrie mit aller Entſchiedenheit da
gegen ausſprechen, daß die Feſtſtellung von Minimalzöllen nur
für Getreide prohibitiv in Anbetracht des Abſchluſſes von Handels
verträgen wirkt. Eine entſprechende Abänderung des S 1 des Zoll-
tarifGeſetz- Entwurfs vom 26. Juli d. Js. iſt daher unabweislich.“

Die Mitglieder des Centralverbandes werden aufge-
fordert, ihre Anträge und Wünſche bezüglich des Tarif-
entwurfes bis 1. September der Geſchäftsſtelle einzu-
reichen, die die weiteren Schritte dann einleiten wird. Für
den 1. und 2. Oktober ſind eine Delegirtenverſammlung
und eine Ausſchußſitzung in Berlin in Ausſicht genommen,
auf welchen die Geſamimtheit der im Centralverbande ver-
tretenen Jntereſſen ihre Stellungnahme zu allen Einzelheiten
des Tarifentwurfes zur Geltung bringen und für welche die
Tagesordnung noch beſtimmt werden ſoll.

Der Großherzog von Weimar ſoll ſich nach dem
Wunſch einiger Blätter durchaus demnächſt verloben. Die
„Greiz. Ztg.“ nimmt den bevorſtehenden Beſuch des jungen
Großherzogs in Greiz zur Veranlaſſung um ſeine Ver-
lobung mit einer Dochter des Fürſten von
Reuß ä. L. anzukündigen. Bisher haben ſich alle Gerüchte
dieſer Art als grundlos erwieſen. Merkwürdig iſt, daß
ſchon zum zweiten Mal die eifrigen Heirathsſtifter im
Welfenlager auftauchen. Bekanntlich umgiebt ſich der
Greizer Hof mit einem Kreis von Berathern, die ganz in der
Atmoſphäre der ſogenannten „Deutſchen Rechtspartei“ leben,
d. b Welfen ſind oder mit Welfen in engſter Verbindung
tehen.

Die Großherzogin Eliſabeth von Oldenburg, geborene
Herzogin zu Mecklenburg, beging am Sonnabend ihren 32. Geburts
tag. Sie iſt am 10. Auguſt 1869 geboren und ſeit dem 24. Oktober
1896 mit dem Großherzog Friedrich Auguſt von Oldenburg ver
mählt. Gleichzeitig mit ſeiner Mutter feierte der Erb groß
herzog Nikolaus von Oldenburg ſeinen Geburtstag, und zwar
den vierten er iſt am 10. Auauſt 1897 geboren.

Zum Staatsſekretärwechſel in Elſaß;Lothringen.
Die amtliche Veröffentlichung des Perſonalwechſels im Staats
ſekretariat von ElſaßLothringen erfolgt im „Reichs- und
Staats-Anzeiger“ in folgender Form

„Seine Majeſtät der Kaiſer haben Allergnädigſt geruht: dem
Staatsſekretär in ElſaßLothringen Wirklichen Geheimen Rath
von Puttkamer die erbetene Entlaſſung aus dem Amt in
Gnaden zu ertheilen und demſelben in Anerkennung ſeines
langjährigen verdienſtvollen Wirkens im Dienſte
des RNeichslandes den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe zu verleihen,
ſowie den Staals- Miniſter und Ober Präſidenten von Schleswig
Holſtein, von Köller, zum Staatsſekretär in ElſaßLothringen zu
ernennen

Gleichzeitig wird die Ernennung des Wirklichen Geheimen
OberRegierungsraths und vortragenden Raths in der Reichskanzlei, Freien v. Wilmowski zum Ober-Präſidenten
der Provinz Schleswig-Holſtein amtlich publizirt.

Aus dem Offizierkorps. Am 12. Auguſt begehen, der
„Kreuzzt zufolge, mehrere Generale die 60jährige Wiederkehr des
Tages ihres Eintritts als Offizier in das preußiſche Heer: der in
rn wohnende General der Infanterie z. D. Graf Ewald von

leiſt, der Generalmajor z. D. Guſtav von Saſſe- Berlin
und der General der Kavallerie z. D.
feld, zuletzt Gouverneur von Mainz.

Prinz Adalbert von Preußen, welcher, wie wir meldeten,
am Freitag an Bord des Kadettenſchulſchiffes „Charlotte“ in Bremer
haven landete, um über Bremen nach Cronberg weiterzureiſen,
wurde bei der Lloydhalle der Hafenſtadt vom Offizierkorps der
Hafenorte empfangen. Vor ſeiner Abreiſe beſichtigte Prinz Adalbert
die für den ermordeten Geſandten Frhrn. von Ketteler zur Trauer
kapelle umgewandelte Reviſionshalle des Norddeutſchen Lloyds und
ſprach fich über deren innere Ausſchmückung beſonders aner
kennend aus.

Perſonaluachrichten. Graf Friedrich v. Perponcher-
Sedlnitzky, der Obergewandkämmerer und frühere Oberhof und
Hausmarſchall, feierte geſtern ſeinen 80. Geburtstag. Graf Perponcher,
der bereits im April 1864 zum Hofmarſchall Wilhelms J. ernannt
wurde, bat dem alten Kaiſer bis an ſein Lebensende treu gedient. Er
befand ſich auch während der Kriege in der Begleitung des Monarchen
und hat es als Militär bis zum Generalleutnant gebracht. Der
OberRegierungsrath Dr. jur. Jungk iſt zum Geh. Finanzrath und
Dirigenten der Direktion für die Verwaltung der direkten Steuern
in Berlin ernannt worden. Die vor etwa einem Monat vollzogene
Wahl des derzeitigen Oberbürgermeiſters in Homburg vor der Höbe,
Dr. Tettenborn, zum Oberbürgermeiſter der Stadt Rheydt hat
die Königliche Beſtätigung erhalten.

Wie in einem Berliner Blatt von gut unterrichteter
Seite mitgetheilt wird, ſteht es noch nicht feſt, daß die dies
jährigen Kaiſermanöver in Weſtpr e ußen abgehalten
werden. Die Provinz Weſtpreußen iſt Allerhöchſten Orts
vorſtellig geworden, und die Miniſter der Landwirthſchaft
und des Innern haben dieſe Eingabe befürwortet, daß Weſt-
preußen in Rückſicht auf den landwirthſchaftlichen Nothſtand
in dieſem Jahre vom Kaiſermanöver verſchont bleibe. Jm
Großen Generalſtabe iſt man darauf gefaßt, daß die Kaiſer
manöver aus der Gegend ſüdlich Dirſchau nach Oſt-
preußen verlegt werden. enach

ilhelm von Winter-

Lehrerſterbekaſſen. Zur Frage des Fortbeſtehens der
Lehrerſterbekaſſen nach dem Jnkrafttreten des Lehrerreliktengeſetzes
vom 4. Dezember 1899 iſt eine Entſcheidung des Amtsgerichtes
Einbeck in der Provinz Hannover intereſſant. Ein Lehrer, der
bisher gezwungen war, einer Lehrerſterbethalergeſeltſchaft. anzu
gehören, weigerte ſich, der Wittwe eines nach dem Jnkrafttreten
des Geſetzes verſtorbenen Lehrers den nach den Beſtimmungen der
Geſellſchaft zu ge währenden Beitrag zu entrichten. Er wurde in
deſſen verurtheilt, den Beitrag zu gahlen, jedoch lediglich deshalb,
weil er zur Zeit des Todes des Lehrers ſeinen Austritt aus der
Geſellſchaft noch nicht erklärt hatte. Das Amtsgericht führte aus,
daß die fragliche Sterbethalergeſellſchaft als eine die Fürſorge für

die Hinterbliebenen bezweckende Veranſtaltung im Sinne des S 16
Abſ. 1 des Geſetzes vom 4. Dezember 1899 anzuſehen ſei. Jn-
folge der Beſtimmung des S 16 gelten indeſſen nicht alle bisherigen
Mitglieder der Sterbethalergeſellſchaft ohne Weiteres als aus-
geſchieden, ſondern, wie insbeſondere der Abſatz 2 des S 16 ergebe,
erſt, nachdem ſie ausdrücklich ihren Austritt erklärt hätten. Die
Bedeutung des S 16 Abſ. 1 und 2 beſtehe lediglich darin, daß jetzt
die Lehrer, was bis dahin nicht der Fall geweſen wäre, einer der
artigen Veranſtaltung nicht mehr beizutreten brauchten und, wenn
ſie beigetreten ſind, ihren Austritt erklären dürften.

Nachdem von einzelnen Eiſenbahndirektionen
Zweifel betreffs der Verausgabung von Rückfahrkarten für
Geſellſchaftsreiſen entſtanden ſind, hat der Miniſter ſich mit
den nachfolgenden Vorſchlägen einer Direktion einverſtanden
erklärt:

„1. Bei Geſellſchaftsreiſen für Hin- und Rückfahrt ſind in der
Regel die gewöhnlichen Rückfahrkarten zu verausgaben, nachdem
ſie mit einem Vermerke „ohne Freigepäck“ oder noch einem weiteren
Zuſatze, der die Beſchränkung in der Benutzung gewiſſer Züge aus-
ſpricht, verſehen ſind. Die Fahrkarten ſind auf der Hinfahrt nur
gültig für einen zu beſtimmenden Zug, auf der Rückreiſe, falls nicht

Die Gültigkeitsdauer beträgt 45 Tage. 2. Werden für derartige
Reiſen beſondere Fahrkarten gedruckt, ſo wird einerſeits bezüglich
der Gültigkeitsdauer innerhalb der Grenze von 45 Tagen den
Wünſchen der Antragſteller Rechnung getragen, andererſeits der im
Betriebsintereſſe nothwendige Aufdruck hinzugefügt.“

Dieſe Beſtimmungen ſind allen Direktionen zur Kennt-
nißnahme zugeſtellt.

Die Ausfahrt der deutſchen Südpolar-
Expedition.

Das Schiff der vom Deutſchen Reiche veranſtalteten Südpolar
Expedition „Gauß“ hat geſtern Vormittag von Kiel aus ſeine Aus
reiſe angetreten. Zur amtlichen Entlaſſung der Expedition begaben
ſich früh 7 Uhr als Vertreter des Reiches Unterſtqgatsſekretär Rothe
und Geh. Regierungsrath Lewald vom Reichsamt des Jnnern ſowie
ein kleiner Kreis Geladener, darunter Geheimrath Frhr. v. Richt-
hofenBerlin, Geh. Admiralitätsrath v. Neumayer-Hamburg, Prof.
ChunLeipzig, Profeſſor Wagner-Göttingen, ſowie der Rektor
der Kieler Univerſität Profeſſor Pappenheim mittels des Dampfers
„Hollmann“ an Bord des „Gauß“. Hier hielt UnterſtaatsſekretärRothe eine längere Anſprache, in der er betonte, daß Kaiſer und
Reich den Gelehrten und der Beſatzung für ihr muthiges Unter
nehmen danken und deren beſten Wünſche für das Gelingen der
Expedition zum Ausdruck brachte. Profeſſor von Drygalski erwiderte,
die Expedition ſcheide in der ſicheren Zuverſicht auf wiſſenſchaft
lichen Erfolg und in der Hoffnung auf frohes Wiederſehen. Er
brachte ein dreifaches Hurrah auf den Kaiſer aus, welches
begeiſtert aufgenommen wurde. Dann kehrten die geladenen
Herren auf dem Dampfer „Hollmann“ an Land zurück. „Gauß“
machte von der Boje los und fuhr langſam der Kanalmündung zu.
Die im Hafen liegenden Schiffe ſetzten das Signal „Glückliche
Fahrt“, die Mannſchaften paradirten und brachten drei Hurrahs aus,
die von Bord des „Gauß“ erwidert wurden. Abs letzter Abſchieds
gruß wurden dann in der Holtenauer Schleuſe noch drei Hurrahs
auf die Expedition ausgebracht. Unterſtaatsſekretär Rothe begleitet
die Expedition bis S Unterelbe, wo „Gauß“ zur Jnſtandſetzung
des Schiffes einige Tage ankert. Der Staatsſekretär des Jnnern,
Staatsminiſter Dr. Graf von Poſadowsky, ſandte an den
Leiter der deutſchen Südpolar-Expedition, Profeſſor Dr. von Dry-
galski, nachſtehende Depeſche:

Bad Fuſch, 10. Aug. Jhnen und Jhren miſſenſchaftlichen
Gefährten, dem Kapitän, den Offizieren und der Mannſchaft des
„Gauß“ ſende ich zur Ausreiſe aus dem Heimathshafen die innigſten
Wünſche. Möge Gottes Schutz das Schiff und ſeine muthigen
Jnſaſſen in allen Gefahren unerforſchter Erdtheile gnädig ge-
leiten. Mögen ſich die Hoffnungen ünd Erwartungen erfüllen,
welche die Wiſſenſchaft an das große nationale Unternehmen der
deutſchen Südpolar- Expedition knüpft.

Kommerzienrath Hdwaldt, der Direktor der Howaldtswerke,
welche das Schiff „Gauß“ erbaut haben, erhielt den Rothen Adler-
Orden vierter Klaſſe, Schiffskonſtrukteur Koch den KronenOrden
vierter Klaſſe.

Zu Ehren der Mitglieder der Südpolar- Expedition und der
Beſaſung des „Gauß“ batte am Sonnabend Abend im Hotel

eine Beſchränkung ausdrücklich ausgeſprochen iſt, für alle Züge.
KuiluGebiet ausgebrochen iſt.

Bellevue eine von der Univerſität zu Kiel veranſtaltete zwangloſe
Abſchiedsfeier ſtattgefunden, an welcher auch Unterſtaatsſekretär im
Reichsamt des Innern Rothe und Wirkl. Geh. Admiralitätsrath von
Neumayer, Direktor der Seewarte, theilnghmen.

China.
Heute findet eine Sitzung der Geſandten ſtatt. Wie unter

denſelben verlautet, will der engliſche Geſandte unter
anderen Punkten gegen die Einſetzung der Kommiſſion zur Re
viſion des Zolltarifs Liter erheben. Man nimmt an,
daß, wenn dies geſchehe, ſämmtliche Geſandte betonen, daß un-
möglich bereits erledigte Fragen wieder angeſchnitten werden
können und darauf hinweiſen wird, daß alle Geſandten der
Einſetzung der Kommiſſion zugeſtimmt haben.

Nach einem Telegramm aus Tientſin proteſtiren die übrigen
Mächte energiſch gegen die Wiederbeſetzung des Sommerpalaſtes
durch die Engländer.

Der Krieg in Südafrika.
Aus Südafrika liegen wieder Nachrichten vor,

die für die Buren durchaus günſtig lauten.
Ein Burenkommando hat die Stadt Bremersdorp im
Swaziland nach heftigem Kampfe eingenommen und den
Engländern empfindliche Verluſte beigebracht. Ein Tele-
gramm meldet uns darüber:

London, 10. Auguſt. Jn Durban traf ſchon vor einer
Woche Nachricht von der Eroberung von Bremersdorp
durch die Buren ein. Ein ſtarkes Buren-Kommando aus
Swaziland marſchirte am 23. Juli auf Bremersdorp. Die Buren
griffen mit großer Entſchloſſenheit an. Steinackers Relterei ver
theidigte die Stadt. Nach (achtſtündigem erbitterten Kampfe

zogen ſich die engliſchen Truppen aus der Stadt
zurück. Sie verloren zehn Todke und Verwundete
und dreißig Gefangene. f 5

Auch in der mittleren Kapkolonie entwickeln die Buren
fortgeſetzt große Rührigkeit. Am Freitag. wurden vier Panzerzüge
von ihnen angegriffen. Der Kommandeur des einen wurde ge
tödtet. Ein Kommando, welches für das Kruitzingers ge
halten wird, überſchritt die Bahn ſüdlich von Conway. Es war
400 Mann ſtark. Kruitzinger ſcheint nach dem Graaf Reinet-
Diſtrikt zurückkehren zu wollen.

Die neue engliſche Kriegsmethode in Südafrika ſoll bekannt
lich darin beſtehen, das ganze Land mit einem Netz von befeſtigten
und mit Soldaten belegten Blockhäuſern zu überſpannen. Der Ge-
danke iſt nicht übel; aber bis zu ſeiner praktiſchen Durchführung
in der Ausdehnung, daß dadurch die Engländer wirklich Herren
des Landes werden, iſt der Weg noch ſehr weit, vorläufig ſchützt
dieſes Syſtem noch nicht einmal dicht bei Bloemfontein
vor Ueberraſchüngen, wie folgendes Telegramm beweiſt:

London, 10. Aug. Kitchener meldet aus Pretoriag von
geſtern: Ein Blockhaus in der Nähe von Brandfort wurde in der
Nacht vom 7. zum 8. nach heftigem Kampfe genommen. Die Ver

luſte der Engländer betrugen einen Todten und drei Verwundete.
Die in den letzten Tagen im Haag eingelaufenen Nachrichten

beſtätigen, daß verſchiedene Buren-Kommandos das Gebiet von
Natal durchzogen haben, wobei es ihnen gelang, mehr als
1000 Afrikander aus dieſer Gegend zu veranlaſſen, ſich ihnen
anzuſchließen. Die Buren haben die ganze Umgegend
von Lydenburg ſowie einen Theil der Eiſenbahn-
linie Pretoria-Komatiport beſetzt, nachdem
die Engländer gezwungen waren, einen bedeutenden Theil der
Truppen zurückzuziehen, um ſie nach der KapKolonie zu entſenden.
Die Zahl der engliſchen Deſerteure nimmt ganz
bedeutend zu. Viele von ihnen haben ſich erboten, auf Seiten
der Buren zu kämpfen, was von den Letzteren jedoch abgelehnt wurde.

Ausland.
Belgien.

Aus dem Kongoſtaate.
Nach dem Blatt „Metropole“ ſind durch den Dampfer „Alberk

ville“ neue Nachrichten vom Kongo überbracht worden,
welche beſagen, daß die Batetelas ſich wieder in der öſt
lichen Zone zeigen. Man verfſichert, daß ein Aufſtand im

Die Aufſtändiſchen würden von
Truppen verfolgt.

Südamerika.
Der Aufſtand in Venezuela.

Das amerikaniſche Kriegsſchiff „Ranger“ iſt angewieſen worden,
ſich bereit zu halten, von Santiago nach Panama zu gehen.

Der Generalkonſul von Venezuela erhielt nachfolgendes Tele
r des Präſidenten Caſtro vom 7. ds. Mts.: Der zweite
olumbiſche Einfall iſt vollſtändig abge-ſchlagen worden. 22000 Soldaten vertheidigen

die Grenze. Der Konſul ſieht dieſe Nachricht als eine ſolche
an, die das Ende des Aufſtandes meldet.

Telegramme.
Neapel, 12. Auguſt. Die Leiche Crispis iſt im großen

Salon der Villa „Lina“ aufgebahrt. Sie liegt auf dem
Todtenbette, vor welchem Veteranen und Feuerwehrleute die
Ehrenwache halten. Der Tag der Beerdigung iſt noch nicht
feſtgeſetzt.

Algier, 12. Auguſt.
von Algier ſtürzte die Tribüne eines Kaſinos
15 Perſonen verletzt wurden.

Nach der Abreiſe des kolumbi-Caracas, 12. Auguſt. uſchen Geſandten übernahm der Geſandte der Vereinigten
Staaten die Vertretung der kolumbiſchen Jntereſſen.

Aus Nah und Fern.
Das Leichenbegängniß des in Ching ermordeten Geſandten

Freiherrn v. Ketteler hat am Sonnabend in der Heimath
des Verſtorbenen, zu Münſter i. W., ſtattgefunden. Dem Be-
ängniß voran ging ein feierliches Seelenamt im Dom, vor deſſenAlter die Leiche aufgebahrt worden war. Biſchof Dingelſtadt und

Weihbiſchof Graf Galen leiteten das Amt. Der Dom war bis auf
den letzten Platz gefüllt, auch die Wittwe und die Mutter des Ge-
ſandten waren anweſend. Oberpräſident Staatsminiſter Frei
herr von der Recke legte im Auftrage des Kaiſers, Stgats
ſekretär Freiherr von Nichthofen Namens des Reichs
kanzlers Grafen von Bülow einen Kranz am Sarge
nieder. Den Leichen Kondukt eröffnete eine Ehrenkompagnie vom
Jnfanterie Regiment Herwarth v. Bittenfeld und die ſtudentiſchen
Verbindungen mit ihren Bannern. Das Domkapitel und als
Träger des Ordenskliſſens Graf Korff Schmiſing gingen dem vier
ſpännigen Leichenwagen vorauf. Hinter dem Sarge ſchritten die
Familienangehörigen, der Oberpräſident, der kommandirende General
und der Staatsſekrelär, ſowie die Abordnung des Auswärtigen
Amtes, die Verkreter des weſtfäliſchen Adels, die Oſſiziere und Be
hörden und zahlreiche Einwohner der Stadt. Die Einſegnung der
Leiche auf dem Friedhofe erfolgte unter präſentirtem Gewehr der
Ehrenkompagie, welche bei der Einſenkung drei Salven abgab.

Eine fürſtliche Verlobung. Amerikaniſche Blätter wußten
vor einiger Zeit zu melden, daß eine Verlobung des ruſſiſchen

Jm Fort de l'Eau, 15 Kilometer
ein, wobei

-=|22

e
O

c 2



n.

im
en
le

ner

r p
rus

ren
per
ipfe

ad t

ete

ren
züge
ge
ge

war
net

int
gten
Ge

rung
rren
hützt
e in

von
der

Ver
dete.
ichten

von
als

ihnen
en d
5 h Na
chdem

der

enden
g an z
Seiten
vurde.

lIbert
orden,

öſt
ud im
von

orden,

Tele
eite
b ge
igen
ſolche

e

roßen
dem

e die
nicht

neter
vobei

imbi-
igten

m,SjèégWA—

udten
imath

liſchen
1.2

D. als
vier

n die
C eral

rigen
d Be
i der
r der

ußten
chen

Großfürſt- Thronfolgers mit der Herzogin Cäcilie
von Mecklenburg geplant ſei. Wie nun verlautet, iſt dieſeNachricht ungutteſſend Am ruſſiſchen Hof wird vielmehr
eine Verbindung des derzeitigen ruſſiſchen Thronfolgers, Großfürſt
Michael Alexandrowitſch, mit der Prinzeſſin von Connaught,
einer Nichte des engliſchen Königs, ins Auge gefaßt.

Von der Entwendung einer Summe von 500 000 Francs
wurde dem Brüſſeler Gericht Anzeige erſtattet. Der Diebſtahl ſoll
zum Schaden einer großen in der Provinz anſäſſigen Geſellſchaft
von deren Kaſſirer unter Mitſchuld des Verwalters verübt ſein. Der
Kaſſtrer hätte die Summe bei einer Bank hinterlegen ſollen, hätte
dieſelbe jedoch ſich angeeignet und eine falſche Quittung angefertigt.
Wie es heißt, ſoll die betroffene Geſellſchaft die Eiſenbahngeſellſchaft
MechelnTerneuzen ſein. Eine weitere Meldung lautet: Wie nun-
mehr feſtſteht, iſt der gemeldete Diebſtahl von 500 000 Francs zum
Schaden der Stahlwerke von Terneuzen und nicht der Eiſenbahn
hat MechelnTerneuzen verübt worden. Der Verwalter der
Seſellſchaft wurde verhaftet.

Die Angeſtellten der Straßenbahnen in Rom ſind in den
Ausſtand getreten. Sie fordern Lohnerhöhung und andere Zuge
ſtändniſſe. Trotz des Ausſtandes verkehren Wagen der elektriſchen
Bahnen und der Pferdebahnen. Dieſelben werden von Polizei
mannſchaften begleitet.

Verhaftung. Die Polizeibehörde von Hamburg verhaftete
den aus Budapeſt nach Unterſchlagung von 200 000 Kronen ent
flohenen Bankbeamten Salomon Levy. Levy, der im vorigen
Herdſt glücklich nach Amerika entkommen war, war über Bremen
nach Hamburg gekommen, um eine junge Dame, deren Bekannt-
ſchaft er gemacht hatte, nach Amerika zu holen.

Feuersbrunſt. Die „Pfälziſche Preſſe“ meldet: Jn Rhein
zabdern (Bezirk Germershauſen) wurden durch eine Feuers
brunſt zwei Wohnhäuſer, 14Scheunen und 15 Ställe
zerſtört; 8 Wohnhäuſer wurden ſtark beſchädigt.

Großfeuer auf dem Anhalter Güterbahnhofe zu Berlin.
Von einem großen Schadenfeuer wurde geſtern früh der Anhalter
Güterbahnhof heimgeſucht. Der an der Möckernſtraße liegende große
Lagerſchuppen iſt in einer Ausdehnung von 60 Metern zerſtört und
etwa 8000 Centner Mehl, ſowie über 150 000 Centner Futtermittel
und beſonders Biertreber ſind dabei vernichtet Der verurſachte
Schaden beträgt etwa eine Million.

Waldbranud. Bei Altenbruch wüthet ſeit Sonnabend Mittag
in der Königlichen Forſt Ahlen ein gewaltiger Waldbrand.

Exploſion im Gotteshauſe. Jn einer Kirche zu St. Digzier
bei Troyes explodirte geſtern Nachmittag, während der Geiſtliche
etwa 15 Kindern Katechismus- Unterricht ertheilte, eine in der Nähe
eines Altars niedergelegte Bombe, wodurch Betſtühle, ſowie der
Beichtſtuhl umgeworfen und eine Anzahl Fenſterſcheiben zertrümmert
wurden. Verletzt wurde Niemand.

Der Prinz-Die Ueberſchwemmungen in Oberbayern.
Regent hat 15 000 Mk. zur Unterſtützung der Bedürftigen unter den
Opfern der Ueberſchwemmungen angewieſen

Großfeuer. Die Ribbach ſche Bierbrauerei in Großburg
wedel (Kreis Burgdorf) iſt, wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet,
infolge einer Keſſelexploſion von einer großen Feuersbrunſt
heimgeſucht worden.

Ein Luſtmord iſt, wie aus Kottbus gemeldet wird, in dem
Nachbarſtädtchen Peitz begangen worden. Jn der Nacht zum
Donnerstag wurde die noch nicht 16jährige Fabrikarbeiterin Emma
Herz og, Stieftochter der Ackerbürger Schuppeſchen Eheleute, von
dem I en re Martin- Guttke, einem ſchon
mehrfach mit den Gerichten in Konflikt gekommenen Menſchen, auf
dem Felde vergewaltigt und dann ermordet. Die
Leiche warf der Mörder in den faſt ausgetrockneten Golizgraben,
um den Anſchein des Selbſtmordes zu erwecken. Kratzwunden im
Geſicht des Guttke weiſen auf einen ſtattgefundenen heftigen Kampf
hin. Guttke wurde von der Arbeit weg verhaftet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Berlin, 11. Aug. Heute Abend fand im Reichs

tagsgebäude die Begrüßung der Theilnehmer an dem morgen
beginnenden internationalen Zoologenkongreß
ſtatt, wozu eine überaus große Zahl der bedeutendſten Zoologen
des Jnlandes und Auslandes eingetroffen ſind. Der Direktor des
Muſeums für Naturkunde, Möbius, begrüßte die Verſamm-
lung Namens der deutſchen zoologiſchen Geſellſchaft. Nach ſeiner
Anſprache fanden zwangloſe Vorbeſprechungen ſtatt.

Veveh, 10. Aug. Der internationale Kon-greß zum Schutze des litterariſchen und künſt-
leriſchen Eigenthums beſchäftigte ſich in ſeiner heutigen
Sitzung mit den Forderungen und Jntereſſen der Künſtler und be-
auftragte eine Kommiſſion mit der Ausarbeitung eines Ver-
lagsvertragsentwurfs mit beſonderer Berückſichtigung
der Bilder und Skulpturen. Zum Schluß äußerte der Kongreß
den Wunſch, es möchten Betrugsfälle, begangen durch Unterſchie-
bung oder Abänderung von Namen oder Zeichen auf Kunſtwerken,
in allen Ländern durch Spezialgeſetze beſtreft werden.

Schifffahrts Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Viktoria Luiſe“ 9. Aug. 9 Vm.

n Bergen anzgek. „Atheſia“ 9., Aug. 51 Mrgs. Dover paſſirt. „Sieilia“
9. Aug. 6 Vm. in Genug angek. „Columbia“ 9. Aug. 61 Abds. v.
Cherbourg abgeg. „Fürſt Bismarck“ 9. Aug. 8 Abds. a. d. Elbe angek.
„Auguſte Viktoria“ 9. Aug. 7 Nm. in NewYork angek. „Hungaria“
9, Aug. Abds. in Hamburg angek. „Markomannia“ 9. Aug. 1 Nm. in
Antwerpen angek. „Armenia“ 9. Aug. 5 Nm. v. Halifax abgeg. „Abeſ
ſinia“ 10. Aug. 4 Uhr 40 Min. Lizard paſſirt. „Sparta“ 9. Aug. v.
Funchal abgeg. „Hispania“ 9. Aug. v. Pernambuco abgeg. „Kiautſchau“
9. Aug. 12 Mitgs. v. Genug abgeg.

Norddentſcher Lloyd. „Hamburg“, n. Oſtaſien beſt., 8. Aug.
7 Abds. in Antwerpen angek. „Dresden“, v. Oſtaſien kommend, 9. Aug.
Vm. in Singapore anzek. „Sachſen“, v. Oſtaſien kommend, 8. Aug.
9 Abds. in Hamburg angek. „Gera“ 9. Aug. 2 Nm. Reiſe v. Cuxhaven
n. Bremen fortgeſ. „Darmſtadt“, v. Auſtralien kommend, 9. Aug.
12 Mitgs. in Neapel angek. „Rhein“, v. Oſtaſien kommend, 9. Aug.
4 Nm. a. d. Weſer angek. „Prinzeß Jrene“ 10. Aug. v. Shanghai n.
Oſtaſien abgeg. „Coblenz“, n. Braſilien, 10. Aug. Oueſſant paſſirt.
„Hannover“, v. Baltimore, 10. Aug. Lizard paſſirt. „Weimar“ 9. Aug.
in Aden 'angek. „Königsberg“, nach Oſtaſien beſtimmt, iſt am 9. Auguſt
Nachm. in Port Said angek. „Wittenberg“, von Oſtaſien kommend, iſt
am 9. Auguſt Nachmittags in Havre angekommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

giebt bekannt, datz nach einer Mittheilung der Jntendantur des
4. Armeekorps bei der infolge des letzten Winters eingetretenen oder
noch zu befürchtenden Nothlage der Landwirthſchaft den Landwirthen
u. A. dadurch eine Hülfe gewährt werden ſoll, daß ſie Kleie, Abfälle
u. ſ. w. bei den Proviantämtern nach Bedarf freihändig zu kaufen
bekommen. Die Verwaltung der Nebenſtelle des Arbeitsnachweiſes
der Kammer in Erfurt iſt am 1. Auguſt d. Js. Herrn A. Nicolai
daſelbſt, Bergſtraße 38, J übertragen die Geſchäftsräume der Neben-
ſtelle befinden ſich Domſiraße 1 (Domſchenke).

Tangermunde, 10. Auguſt. (Ueber die Ermordung
der Frau Gehrich hierſelbſt meldet das „Altm. Jnt.Bl.“ noch

olgendes: Die Ermordete, eine ehrenwerthe, brave Frau, an deren
ahre der Gatte, zwei erwachſene und drei kleine Kinder ſtehen,

hat ſich trotz der ſchweren Verletzungen noch 10 Schritte weit unter
einen Banm geſchleppt, um Schutz gegen den ſtrömenden Regen zu
ſuchen. Als man ſie nach Verlauf von zwei Slunden fand, war
fie noch bei vollem Bewußtſein und konnte denHergang erxräblen. Hiernach hat der Ungmenſch

vergewaltigen; als ſich dieſe
krampfhaft wehrte, würgte er ſie zunächſt am Halſe, zog dann
wegen des weiteren Sträubens ein Meffer und ſtach die Unglückliche
wie raſend nochmals in den Hals und die Bruſt, und ſchlitzte
ihr ſchließlich den Bauch auf. Die Stiche drangen tief in den
Körper ein, ſodaß Magen und Gedärme durchſchyitten waren. Der
Mörder iſt, wie ſchon See ein vor etwa Fehen Jahren hier
artige geweſener Schuhmacherge e lle Lemke. Dieſer
hat am Mordtage bei ſeinem früheren Meiſter um Arbeit angefragt,
ſich dann ein Pfund Wurſt gekauft und einige Zeit im Hohen-
ſteinſchen Lokale aufgehalten. Er war mit einem dunklen Anzuge
bekleidet und hatte einen Regenſchirm bei ſich. Regenſchirm und
Wurſt wurden am Thatorte gefunden. Um die Zeit, als das Ver
brechen ſtattgefunden hat, ſah ein Buhnenarbeiter einen Mann, der
einen Gegenſtand, anſcheinend ein gezücktes Meſſer, in der rechten

hatte, in wilder Haſt das ſteile Elbufer hinabeilen und in die
lbe ſtürzen. Einmal tauchte die Perſon aus dem Waſſer auf und

verſchwand dann in den Fluthen.
Brocken, 11. Augen (Wetterbericht.) Am 8. 500.

Morgens dichter Nebel. Vormittags und Mittags Kuppe zeitweilig
nebelfrei. Mittags 1309 C. Friſcher Weſtwind. Nachmittags
zeitweilig Sonnenblicke. Ausſicht wegen ſtarker Thalnebel gering.
Abends etwas aufklärend. Am 9. 49 C. Morgens etwas Nebel.
Jm Laufe des Vormittags aufklärend. Ausſicht durch ſtarke Thalnebel
ſehr beeinträchtigt. Schwacher Weſtwind. Mittags 150 0. Nachmittags
dicht bewölkt, gegen Abend wolkenlos. Fernſicht. Prächtiger
r Nachts ſternklar. m 10. 69 0. Morgens
wolkenlos. Sonnenaufgang prächtig. Herrliche Fernſicht. Schwacher
Südweſtwind. i 180 0. Faſt wolkenlos. Nachmittags
herrliche Fernſicht. egen Abend Thalnebel. Sonnenuntergang
prächtig. Nachts ſternklar. Am 11. 69 0. Morgens faſt
wolkenlos. Sonnenaufgang prächtig. Herrliche Fernſicht.

W Plauen i. Vogtl., 10. Auguſt. (Zugentgleiſung.)
Wie der „Vogtländiſche Anzeiger“ meldet, iſt geſtern Abend gegen
10 Uhr ein nach Plauen fahrender Güterzug bei Adorf entgleiſt.
Zwei Bremſer ſind ſchwer verletzt.

verſucht, die Frau zu

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Dienstag, 13. Auguſt Sonnig bei Wolkenzug, warm,
trocken, doch gewitterhaft.

Mittwoch, 14. Auguſt Meiſt heiter, trocken, warm.

Wafferſtände.

dedeutet über, unter Null).
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Beobachtet in der Mittagszeit nach
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

amtlichen Depeſchen der

Waſſerwärme der Saale am 12. Auguſt, mitgetheili vom „Flora
Bad“: 170 R.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Berlin, 10. Aug. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3705 Rinder,
1391 Kälber, 13 882 Schafe, 8019 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 62-66 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 57——61 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 54- 56 a. gering genährte jeden Älters
50--52. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerihs 59-—63;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 54—58; e. gering

enährte 48--52. Färſen und Kühe: a, vollfleiſchige, ausgemäſtete
ärſen höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 54——55; e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 50--53;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 46--50 e. gering genährte
Färſen und Kühe 40--44. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 65- 68; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 59--64; e. geringe Saugkälber d. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 40--48. Schafe a. Jaſtlämmer
und jüngere Maſthammel 65--68 b. ältere Maſthammel 60--64;
o. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 56-58; a. Hol
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht 28—-34.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 11 Jahren, 220--280 Pfd. ſchwer, 60; b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 58-59;
ä. gering entwickelte 55--57; e. Sauen 5456. Verlauf und
Tendenz: Das Rindergeſchäft wickelte fich in guter Waare ruhig, in
mittlerer und geringer Waare langſam ab, es bleibt geringer Ueber
ſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam, es wird auch kaum

geräumt. Schlachtwagare wurde bei Schafen glatt ausverkauft,
agervieh hinterläßt etwas Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief

ruhig und wurde geräumt.
Hamburg, 10. Aug. Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 3.
bis 9. Aug. 1901 im Ganzen 5411 Stück vom Jnlande zu
geführt und m 1813 Stück vom Süden und 3598 Stück vom

m auft und verladen wurden nach dem Süden 32 Wagen,
tück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

8. 8. 9. 8. 10. 8.8 te ſchwere reine Schweine 58——59 59 59 20 T.
were Mittelwaare 59-60 59--60 59--60 22Gute leichte Mittelwaare 60--61 61 604--61 22

Geringere Mittelwaare 59 595 60 595--60 24
Sauen nach Qualität 50-54 51-55 51--55 ſchw. T.

Der Handel war flott flott flott
WochenMarktberichte.

S er 9. Aug. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) Nohzucker: Der dieswöchentliche Markt-
verlauf geſtaltete ſich ruhig. Jn Anbetracht der immer kleiner
werdenden Vorräthe von prompter Waare trat nur an einigen
Tagen Angebot hervor, wofür ungefähr letzte Preiſe bezahlt wurden.

Der Markt ſchließt matt.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 10 000 Ctr.
Das Geſchäft anf Lieferung neuer Kampagne bewegt ſich nach

wie vor in ſehr engen Grenzen,. Da ſich die meiſten Fabriken den
gebotenen Preiſen gegenüber abwartend verhalten, ſo kamen wiederum
nur vereinzelte Abſchlüſſe zu Stande.

Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 57,80 loſe in
blau Papier, gem. Raffinade 60,80--57,30 c. incl. Sack, gem.
Melis 56,30--55,80 incl. Sack, Würfelraffinade 61,80 61,30
incl. Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Rodmt. 9,90--10,00
Nachprodukte 75 Rodmt. 7,20--7,60 A. excl. Rübenmelaſſe 43
Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Ent-
zuckerung und für Brennereien C per 50 kg excl. Tonne.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 10. Auguſt. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtklich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen
Okt. 143,60 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 132,00 141,00
ſchwere 147,00--160,00 ruſſiſche 128,00--134,00 amerikan.
133,00--134,00 Hafer, märkiſcher, mecklenburg. und pomm.
fein 157,00 165,00 märkiſcher, mecklenburg., vommerſcher
u. preuß. mittel 152,00--156,00 ruſſ. 142,00 146,00 amerik.
145,00 147,00 A. Mais, amerikan. mixed 124,00 124,50
runder 118,00 118,50 A. Erbſen, inländiſche und ruſſiſche
Futterwaare 155,00--170,00 A. Weizenmehl 00 21,75--24,00 A.
Roggenmehl 0 und 1 18,40--19,70 Weizenkleie, grobe 9,40 bis
9,90 feine 9,10--9,50 A. Roggenkleie 9,80 10,20 A.
Mittagsbörſe: Weizen September 167,00 c Oktober 169,00
Dezember 171,00 c. Roggen, neuer märk. 141,00 c. ab Bahn,
September 142,25 Ac., Oktober 143,75 Dezember 144,75
Hafer, märk., mecklenb. und vommerſcher fein 156,00 164,00 Ac,
märk., mecklenburg., pomm. und preuß. mittel 151,00 156,00
ruſſiſcher 142,00-- 146,00 Oktober 135,75 135,50 135,75 A.
Dez. 136,75 137,25 Mais, amerik. mixed 124,00 A, runder
118,00 Weizenmehl 00 21,75--24,00 Roggenmehl 0 und 1
18,40 19,70 A. Rüböl, Auguſt 56,70 c. G., Oktober 55,00
55,40 November 54,90 A. Br. Preiſe um 2 Uhr
(nichtamtlich) Weizen September 167,25 Oktober 169,25
Dezember 171,25 c. Roggen September 142,25 Oktober
143,75 Dezember 144,75 A. Hafer September 135,25
Oktober 135,25 Dezember 136,25 A. Mais Auguſt 115,75
September 116,50 Oktober 117,00 Mehl Sept. 18,90
Oktober 19,00 Dezember 19,10 A. Rüböl Oltober 55,40 A.
November 54,90 A.
Central Stelle der Preußiſchen Laudwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
10. Auguſt 1901.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 160 172 136--140 132 149 138--165
Mittelmark, Prignitz 162--170 132--140 140--150 132 165
Neumark 160-- 176 132 140 138--150 140--160
Lauſitz 160 175 136-148 140 150 150 168
Magdeburg 160 164 138--143 148--168 145--159
Altmark 160--170 134 140 140--150 149 160
Merſeburg öſtl. d. Mulde 158--166 138 149 143--168 130 150

do. weſtl. d. Mulde 160 170 147 149 S 148 158
Erfurt 160 165 145 150 150 160 140 145
Stettin (Bezirk) 168 169 135 138 132 130 138Danzig 177 138 132--147 132 134Thorn 170 172 S 133 135Königsberg i. Pr. 163 129--133 7 120 138Allenſtein 165--176 1321-140 118--120 128 136
Breslau 164--181 141 147 132 150 143 148
Strehlen 163 178 142 145 130--140 132x- 145
Neiße 170--184 138 144 124 142 144Schweidnitz 172--182 142--150 134 150 144 152
Poſen 170--180 138 144 1452 140 145
Bromberg 179 181 144 128 cGneſen 178 142 145 150Jnowrazlaw 163--174 135--145 142-152 147 157
Kiel 170 175 140 145 145-- 148 148 158Reumünſter 160 175 130 138 137 145 140--150
Hannover Süd 159 168 138 144 130--180 145 163

do. Elbe, Weſer 162--164 132--140 o 127 146
do. Weſt 7 130--136 130 138 WMänſterland 162- 168 137 145 151 150

Weſif. Jnduſlriebezirk 166--174 139 147 131 146 145

Sauerland 140 a ePaderbornerland 162- 163 138 146 7 c
Fulda 167--170 142--145 155 160 142 145
Kaſſel 165- 1671 142- 145 137x- 140 147 150
Stadt d un iel unng J g 50a 5 g. p. I. g. p. J. p. I. 450 g. p. l.Berlin 168 142 4 r 151Stettin 169 138 2 138Königsberg i, Pr. 160 137x J 134Breslau 182 147 150 148Poſen 180 142 145Hannover 166 144 163Neuß 165 135 7 140Mannheim 168 143 150Hamburg 168 142 2o) Welt marktpreiſe

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 10. Aug., am 9. Aug.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 77 Cts. c 165, 25. 165, 00

Thieago Aug. 697/, Cts. „163,25 163,00
Liverpool a Sept. 5 ſh. 79/, d. 169,00 170,25
Odeſſa loko 86 Kop. 165,00 166b,00Riga z e „loko 92 Kop. 168,75 168,75

g3 aris. Aug. 2220 fes.on Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 60 Ets.

Odeſſa loko 67 Kop.Riga loko 72 Kop. „142,25 142,25Amſterdam nach äöln Oftbr. 132 i. f. 14475, 144,75
Newyork nach Berlin Mais Sept. 61 Cts. „127.50 127,75

Magdevurg, 10. Auguſt. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 166 172
Sommerweizen 168 172 Rauhweizen fehlt. Roggen 1432
bis 147 ab Station bezahlt. Landgerſte 145- 150 mittlere
Chevaliers 156 164 feine 165 170 Hafer 140 bis
143 in neuer Waare je nach Qualität ab Station bezahlt. Raps
255 265 Erbſen, Victoria, 205 222 A. ab Station ge
handelt. Kümmel 39 für 100 kg zu notiren. Mais gem.
amerik. loko 120 A. ab Magdeburg gefordert, auf Lieferung einige
Mark mehr.

180,00 180.50

14450 14450
13950 138 25
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